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Die europäische Überseeexpansion brachte
nicht nur Europa anderen Kontinenten näher.
Sie sorgte auch für eine Intensivierung der
innereuropäischen Beziehungen. Dabei galten
Portugal und Spanien als privilegierte Part-
ner, versprachen sich doch Wissenschaftler,
Missionare, Kaufleute oder Abenteurer aus
Mittel- und Nordeuropa vom Kontakt zu den
iberischen Königreichen Möglichkeiten, am
Kolonialgeschehen in Übersee teilzuhaben.

Mit besonderer Aufmerksamkeit widme-
te sich die einschlägige Forschung den Be-
ziehungen zwischen Portugal und Deutsch-
land im Kontext des Kolonialismus.1 An diese
fruchtbare Forschungsrichtung knüpft auch
der hier zu besprechende Sammelband an,
der den Beziehungen zwischen Portugal und
dem Heiligen Römischen Reich vom 16. bis
zum 18. Jahrhundert gewidmet ist. Er ver-
sammelt Beiträge aus einem Kolloquium, das
im Jahre 2009 unter dem Titel an der Uni-
versität Hamburg stattgefunden hat. Ziel war,
„sich ergänzende und verwandte Perspekti-
ven in Hinblick auf eine sich überschneidende
Geschichte in der Neuzeit, konkret der euro-
päischen Überseeexpansion (16.–18. Jahrhun-
dert), kennen zu lernen und zu diskutieren“
(S. 9).

Dieser Einblick in die Entstehungsgeschich-
te des Bandes ist insofern wichtig, als er auf
die eigentliche inhaltliche Richtung hinweist,
die der unpräzise Titel des Bandes eher ver-
birgt. Denn die dort enthaltene thematische
Öffnung weist auf die allgemeinen Beziehun-
gen zwischen Portugal und dem Heiligen Rö-
mischen Reich vom 16. bis 18. Jahrhundert
hin, um die wenigen Beiträge zu umfassen,
die nicht auf die Überseegeschichte fokus-
sieren. Auf die besondere Rolle Hamburgs
in diesen Beziehungen, die im Kolloquium,
wie in vielen der Beiträge, thematisiert sind,
geht der Titel nicht ein. Die geringe Präzision

des Titels ist symptomatisch für den Versuch,
zu disparate Themen zu versammeln. Damit
geht leider die inhaltliche Kohäsion verloren.

Dennoch versammelt der Band Beiträge
von anerkannten Spezialisten und Spezialis-
tinnen für die deutsch-portugiesischen Bezie-
hungen im Kolonialzeitalter. Die 15 Aufsät-
ze sind in vier Sektionen aufgeteilt, die un-
terschiedlichen Perspektiven eines deutsch-
portugiesischen Austausches Rechnung tra-
gen: politische Beziehungen, die Verbreitung
von Informationen über Portugal und das
portugiesische Weltreich, Portugal und Ham-
burg, künstlerische Verbindungen. Die ers-
te Sektion – „Politische Beziehungen“ – be-
ginnt mit einem Aufsatz von Horst Pietsch-
mann. Der Autor plädiert darin für eine epo-
chale Umdeutung des Terminus „Europäi-
sche Expansion“, der die atlantische Expansi-
on vom 13. bis zum beginnenden 16. Jahrhun-
dert umfassen solle. Diese Periodisierung len-
ke die Aufmerksamkeit auf die Tatsache, dass
die europäische Expansion nicht, wie vor al-
lem in der deutschsprachigen Geschichtswis-
senschaft oft angenommen wird, mit Kolum-
bus’ Landung auf den Antillen begann (und
lässt die Frage aufkommen, warum das Buch
den Untersuchungszeitraum erst mit dem 16.
Jahrhundert beginnen lässt).

Die weiteren Beiträge dieser Sektion bie-
ten sehr aufschlussreiche Fallstudien. Klaus
Rühl widmet sich der Darstellung des To-
des des Infanten D. Duarte in portugiesi-
schen Trauerpredigten des 17. Jahrhunderts.
D. Duarte kämpfte als Soldat im Dreißigjäh-
rigen Krieg auf deutschem Boden auf der
Seite des kaiserlichen Heeres. Als die Nach-
richt der Unabhängigkeit Portugals 1640 in
Deutschland ankommt, wird Duarte gefan-
gen genommen. Trotz langer diplomatischer
Bemühungen stirbt er im Gefängnis. In ei-
ner sehr umsichtigen Quellenanalyse führt
uns der Autor, ausgehend vom individuel-
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len Schicksal des Infanten, durch das komple-
xe Dickicht der politischen Beziehungen zwi-
schen Portugal und Kastilien. Pedro Cardim
untersucht in seinem Beitrag „Hamburg und
die deutschsprachige Welt“ (der in der Sekti-
on „Portugal und Hamburg“ besser zur Gel-
tung käme) die Darstellung Hamburgs und
der deutschen Lebenswelt in den Schriften
des portugiesischen Jesuiten António Viei-
ra. Deutschland wird dort als Ursprungsort
des Protestantismus und damit auch als Ur-
heber von Krieg und Kirchenspaltung ge-
sehen. Cardim zufolge setzt Vieira hiermit
„der ‚Schwarzen Legende‘ Nordeuropas ei-
ne durch und durch negative Vision des pro-
testantischen Universums entgegen“ (S. 64).
Auch der Beitrag von Susana Münch Miranda
verbindet eine enge Textanalyse mit dem brei-
ten Kontext der deutsch-portugiesischen Be-
ziehungen. Die Autorin untersucht den Brief-
wechsel von António Freitas Branco, der im
Auftrag des portugiesischen Königshofs nach
Deutschland entsandt wurde, um über po-
tentielle Gemahlinnen für den König Pedro
II. zu berichten. Die Untersuchung verdeut-
licht, dass die Bemühungen von Freitas Bran-
co für die Wahl von Maria Sophia von Pfalz-
Neuburg zur Königin entscheidend waren.
Der letzte Beitrag dieser Sektion befasst sich
mit den Hilfeleistungen Hamburgs für Lissa-
bon nach dem Erbeben von 1755 (und wäre
ebenfalls in der Sektion „Portugal und Ham-
burg“ besser aufgehoben gewesen). Anhand
von Archivalien der Stadt Hamburg rekon-
struiert Martin Warnke diesen frühen Fall von
Katastrophenhilfe.

Die Beiträge des zweiten Kapitels – „Die
Verbreitung von Informationen über Portu-
gal und das portugiesische Weltreich“ – befas-
sen sich mit der Rezeption von Nachrichten
aus den portugiesischen Überseekolonien im
deutschsprachigen Raum. Zwei der Artikel
untersuchen Augenzeugenberichte von Mit-
teleuropäern in Brasilien – des Hessen Hans
Staden im Beitrag von Markus Klaus Schäf-
fauer und des gebürtigen Luxemburger Je-
suiten João Felipe Bettendorff im Beitrag von
Joachim Michael. Der Aufsatz von Marília
dos Santos Lopes widmet sich den Relatio-
nes Curiosae, die zwischen 1681 und 1691
in Hamburg gedruckt wurden und das han-
seatische Publikum mit Nachrichten aus der

Neuen Welt versorgten. Ana Maria Ramalhei-
ra geht in ihrem Beitrag auf die Darstellung
der Schlacht von Al-qasr Al-kebir in deutsch-
sprachigen Flugschriften ein, in der ca. 3.000
deutsche Söldner kämpften.

Die dritte Sektion – „Portugal und Ham-
burg“ – enthält drei Beiträge, die der Be-
ziehung zwischen Portugal und Hamburg in
der Frühen Neuzeit nachgehen. Florbela Fra-
de verfolgt das Schicksal der neu-christlichen
portugiesischen Familien Milão-Dinis, die in
Hamburg Zuflucht vor der Inquisition fan-
den. Der Präsenz portugiesischer Juden in
Hamburg ist der Beitrag des großen Spezia-
listen für die Hamburger Sepharden, Micha-
el Studemund-Halévy, gewidmet. Der Autor
sieht in den philosophischen und theologi-
schen Schriften der Sepharden in Hamburg
(wie auch in Amsterdam und Livorno) den
Ausdruck einer aufgeklärten jüdischen Lite-
ratur. Der Beitrag von Jorun Poettering geht in
die umgekehrte Richtung. Der Autor beglei-
tet Hamburger Kaufmannslehrlinge im Lis-
sabon des 17. Jahrhunderts. Ausgehend von
Dokumenten der Inquisition und von priva-
ten Briefwechseln zeichnet er ein sehr diffe-
renziertes Bild der Schicksale und Erfahrun-
gen der jungen protestantischen Hamburger
im katholischen Portugal.

Die Beiträge des letzten Abschnittes –
„Künstlerische Beziehungen“ – setzen sich
mit der Rezeption des portugiesischen Über-
seereichs in der deutschsprachigen Publizis-
tik auseinander. Alexandra Curvelo themati-
siert das Verhältnis zwischen Bild und Text
in deutschsprachigen Druckerzeugnissen der
Frühen Neuzeit. Carla Alferes Pinto erzählt
die Geschichte der Errichtung und späteren
Zerstörung der Kirche des Heiligen Bartho-
lomäus und leistet damit einen Beitrag zur
Kenntnis der künstlerischen Präsenz Portu-
gals im indischen Kochi. Alexandre Pais be-
handelt den Import portugiesischer Fayencen
im Hamburg des 17. Jahrhunderts.

Der Band bietet Einblicke in viele Facet-
ten der Beziehungen zwischen dem portugie-
sischen und dem deutschen Sprachraum. Er
ist in erster Linie für das Fachpublikum ge-
dacht, das die Fallstudien in die umfassen-
dere Forschung zur iberischen Expansions-
geschichte und den deutsch-portugiesischen
Beziehungen einzubetten vermag. Kenntnisse
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der portugiesischen und der deutschen Spra-
che werden vorausgesetzt, denn das Buch
ist zur Hälfte auf Deutsch und auf Portu-
giesisch verfasst. Kurze Zusammenfassungen
am Ende der Beiträge in der jeweils ande-
ren Sprache geben zumindest Hinweise zu
Thema und Ergebnissen der Untersuchun-
gen. Die hohe Qualität der einzelnen Beiträge
kompensiert die geringe Kohärenz des Ban-
des. Letztere ist freilich ein häufiger Nebenef-
fekt von aus Tagungen hervorgehenden Bän-
den. Dennoch hätten eine umfassendere Ein-
leitung und Querverweise zwischen den ein-
zelnen Beiträgen dem Band als Ganzes eine
andere Qualität geben können.
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